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BUND-Test von Putenfleisch in Discountern:  

Auch in Nürnberg und München waren acht von 

zehn Testkäufen mit Krankheitskeimen belastet 

Berlin, München, Nürnberg: Bei 88 Prozent der bei Discountern gekauften Pu-
tenfleisch-Proben hat der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
(BUND) antibiotikaresistente Keime gefunden. Laboruntersuchungen der 
Fleisch-Stichproben von Aldi, Lidl, Netto, Penny und Real, eingekauft in bzw. 
um Berlin, Hamburg, Dresden, Leipzig, Hannover, Göttingen, München, Nürn-
berg, Frankfurt, Mannheim, Köln und Stuttgart wiesen sowohl MRSA-Keime als 
auch ESBL-bildende Keime nach. Insgesamt wurden bundesweit knapp 60 Pro-
ben auf antibiotikaresistente Keime getestet, in Bayern wurden je 5 Proben 
vom Bund Naturschutz in Nürnberg und München gezogen. 
  
Deutschlandweit erhalten über 90 Prozent der Puten während der Mast Anti-
biotika. Das begünstigt die Bildung antibiotikaresistenter Keime in der industri-
ellen Putenhaltung - wie auch bei anderen Tierarten in Massentierhaltungsan-
lagen. Mit dem Fleisch gelangen die Antibiotikaresistenzen bis in die Küchen 
der Verbraucher. Dies birgt das Risiko der Übertragung auf Menschen und im 
Falle von Infektionen die Gefahr, dass Antibiotika zunehmend wirkungslos 
werden.  
  
Insbesondere bei anfälligen Menschen können ESBL-produzierende Darmkei-
me (Extended Spectrum Beta-Lactamase) eine Behandlung mit Antibiotika 
extrem erschweren, MRSA-Keime (Methicillin-resistente Staphylococcus au-
reus) wiederum können auch direkt schwere Infektionen auslösen. In Deutsch-
land sterben Schätzungen der deutschen Gesellschaft für Krankenhaushygiene 
zufolge pro Jahr bis zu 40000 Menschen, weil Antibiotika nicht mehr wirken. 
  
Hubert Weiger, BUND-Vorsitzender: „Rund neun von zehn Putenfleisch-Proben 
aus deutschen Discountern sind unseren Tests zufolge mit antibiotikaresisten-
ten Keimen belastet. In Bayern waren es 80 Prozent der gekauften Stichpro-
ben. Das ist ein klares Zeichen für fortgesetzten Antibiotika-Missbrauch in der 
Geflügelmast. Dieser ist nicht nur dafür mitverantwortlich, dass wichtige Medi-
kamente ihre lebensrettende Wirkung verlieren. Das erschreckende Ausmaß 
der Kontamination von Lebensmitteln mit diesen Risikokeimen ist vor allem ein 
deutliches Warnsignal vor den Risiken und Kollateralschäden der industriellen 
Tierhaltung.“ 
  
Die Produktion von Billigfleisch bedeute immer, dass eine zu hohe Zahl von 
Nutztieren auf zu wenig Raum gehalten werde, und das sei nur unter Einsatz 
großer Mengen von Antibiotika möglich, so der BUND-Vorsitzende. „Bunde-
sagrarminister Christian Schmidt muss handeln. Er muss verbindliche Pläne zur 
Reduzierung des Antibiotika-Einsatzes und zum Verbot von Reserveantibiotika 
in Tierfabriken aufstellen“, sagte Weiger.  
 
In Bayern werden ca. acht Prozent des Bestands von ca. 11 Millionen Puten 
Deutschlandweit gehalten, auch hier in tendenziell größer werdenden Ställen. 

http://www.bund-naturschutz.de/
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„Es muss endlich eine verbindliche Rechtsgrundlage für die artgerechte Hal-
tung von Mastputen von der Bundesregierung verabschiedet werden, um die 
Krankheitsanfälligkeit der Tiere zu reduzieren“, so Marion Ruppaner, BN Agrar-
referentin. Ohne eine grundsätzlich neue Herangehensweise lasse sich das 
Problem des Antibiotikaeinsatzes nicht wirksam eindämmen. Dazu zählten u.a. 
Auslauf ins Freie, Einfall von Tageslicht, geringere Bestandsdichten, kleine Her-
dengrößen.  
  
Der Bund Naturschutz ruft für den 17. Januar unter dem Motto „Wir haben es 
satt - Bauernhöfe statt Agrarfabriken“ gemeinsam mit anderen Organisationen 
zum fünften Mal in Folge zur Großdemonstration für Reformen in der Agrarpo-
litik auf. 
  
Die BUND-Agrarexpertin Reinhild Benning wies darauf hin, dass kein einziger 
der Putenfleisch-Lieferanten in der Lage gewesen sei, Ware anzubieten, die 
durchgängig nicht mit Antibiotikaresistenzen belastet ist. „Sämtliche Schlacht-
hofkonzerne und Zerlegebetriebe, die das von uns getestete Putenfleisch an 
die Discounter geliefert haben, gehören dem von der Agrar- und Lebensmit-
telwirtschaft eingerichteten Qualitätssicherungssystem QS an. Und trotzdem 
ist das Fleisch massiv mit antibiotikaresistenten Keimen belastet. Das zeigt, 
dass Änderungen im Tierschutz- und im Arzneimittelrecht notwendig sind, um 
die Schwächen dieses so genannten Qualitätssicherungssystems abzustellen“, 
sagte Benning. So trugen 20 von 21 untersuchten Putenfleischproben, die vom 
größten deutschen Geflügelfleischkonzern - der PHW-Gruppe - stammen, anti-
biotikaresistente Keime. Von 21 Fleischproben der Firma Heidemark, ebenfalls 
einer der größten Putenfleischproduzenten, waren 19 belastet. Fünf der sechs 
getesteten Proben von Sprehe, einem weiteren großen Geflügelproduzent in 
Deutschland, wiesen antibiotikaresistente Keime auf.  
Bei der süddeutschen Truthahn AG waren drei von sechs Testkäufen belastet.   
Die BUND-Analyse zu antibiotikaresistenten Keimen auf Putenfleisch finden 
Sie als pdf zum Download unter: www.bund.net/antibiotika-resistenzen 
  
Pressekontakt: Reinhild Benning, BUND-Agrarexpertin, Mobil: 0175-7263779 
bzw. Rüdiger Rosenthal, BUND-Pressesprecher, Tel. 030-27586-425/-489, Mo-
bil: 0171-8311051; E-Mail: presse@bund.net, www.bund.net 
 

Für Rückfragen: 

Marion Ruppaner, BN Agrarreferentin, 0911 81 87 820; mari-

on.ruppaner@bund-naturschutz.de 
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